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Atom-Ausstieg kommunal
Der Entwurf der schwarz-gelben Bun-
desregierung zur Novellierung des
Erneuerbare-Energien-Gesetz ist kein
großer Wurf, aber ein Wurf für die
Großen! Nämlich für die großen Ener-
gieversorger. Der Fokus des Ersatzes
von Atomstrom liegt für die Bundesre-
gierung immer noch auf zentraler
Konzernstruktur: neue klimaschädli-
che Kohlekraftwerke und wenn schon
Erneuerbare, dann eben Offshore-
Windkraft.

Die Bundesregierung meint es nicht
wirklich ernst mit dem Ausbau der Er-
neuerbaren Energien. Ihr Ökostrom-
ziel mit 35% bis 2020 bleibt genauso
schwach wie vor den Ereignissen in
Japan. Dabei sind sogar die Zielwer-
te für die Fotovoltaik deutlich unter
der letztjährigen Neuinstallation. Das
Angebot des Bundesverbandes Erneu-
erbare Energien, bis 2020 sogar 50%
Ökostrom in Deutschland zu installie-
ren, nimmt Schwarz-Gelb nicht an.

Aber die Bundesregierung unter-
schätzt die Dynamik grüner Kommu-
nalpolitik. Schon nach dem Abschal-
ten der ersten acht Reaktoren ist viel
Raum für Investitionen in kommuna-
le Eigenstromerzeugung mit Erneuer-
baren Energien und dezentraler KWK.
Stadtwerke oder Bürgergenossen-
schaften werden in lokale Windparks,
Biogasanlagen, Reaktivierung von
Wasserkraft, in Fotovoltaik auf Dä-
chern oder Freiflächen investieren.
Mit moderner, intelligenter Technik
können solche Anlagen inzwischen so-
gar die kommunalen Verteilnetze sta-
bilisieren und mit neuen Speichern die
Ausgleichsenergie selbst vor Ort
schaffen. Damit würde ein überdimen-
sionierter Netzausbau überflüssig.

Neuer Ideenreichtum ist jetzt ge-
fragt: Umrüstungen von Staustufen an

Flüssen schaffen schnell neue Pump-
speicher. Die örtlichen Gasnetze wer-
den zu Speichern von Biogas und er-
neuerbarem Methan aus Windüber-
schuss. Dieses Ökogas beliefert de-
zentrale KWK, um Ausgleichsenergie
bereitzustellen. Ver-
träge mit Stadt-
werken und örtli-
chen stromintensi-
ven Unternehmen
zur erhöhten Strom-
abnahme in wind-
starken Zeiten und
gedrosselter Strom-
abnahme in Wind-
flauten werden für
beide Seiten zum lu-
krativen Geschäft.
Smart Grid-Investitionen helfen der
Energieeinsparung genauso wie dem
intelligenten Lastmanagement.

Die regionale Wertschöpfung und
das Handwerk vor Ort werden unter-
stützt. Gewerbesteuer und Einkom-
mensteuer aus lokaler Energieinves-
tition erhöhen die kommunale Finanz-
kraft, statt die der Atomkonzerne. Und
wenn vor Ort die Realisierung von
großer Eigenstromerzeugung zu
schwierig ist, dann ist die Stadtwerke-
beteiligung am Offshore-Windpark si-
cherlich die bessere Lösung als die an
einem Kohlekraftwerk.

Der lokale Umstieg auf 100% Er-
neuerbare Energien wandelt sich im-
mer mehr von der ökologischen Her-
ausforderung zur großen Chance für
die Kommunen!
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